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Themen aus der Informationsveranstaltung vom 21.05.2025 

Anregung Inhalt der Anregung Stellungnahme der Verwaltung Abwägung 

01 Von einigen Teilnehmern wurden Befürchtungen 
geäußert, dass durch den Wegfall der Rechts-vor-
Links-Regelung das Geschwindigkeitsniveau und 
damit das Gefahrenpotenzial steigt. 

Die Verwaltung geht davon aus, dass die 
Gestaltung der Fahrradstraße in Verbin-
dung mit den geänderten Regeln für Rad-
fahrer dafür sorgen wird, dass das Ge-
schwindigkeitsniveau nicht ansteigt. Die 
Situation soll aber im Auge behalten wer-
den. Dazu sollen die Geschwindigkeiten 
auch nach Umsetzung der Fahrradstraße 
gemessen und analysiert werden. Sollte 
sich zeigen, dass das Geschwindigkeits-
niveau ansteigt, müssten dann geeignete 
Gegenmaßnahmen entwickelt und umge-
setzt werden. 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

Darüber hinaus wird das in 
der Stellungnahme der Ver-
waltung skizzierte weitere 
Vorgehen bestätigt. 

02 Andere Teilnehmer sehen insbesondere in Bezug 
auf die Verkehrssicherheit deutliche Verbesserun-
gen durch die Fahrradstraße und sprechen sich für 
eine Realisierung aus. 

03 Bemängelt wurde, dass zukünftig Radfahrer neben 
einem parkenden Auto z.B. von einem Wohnmobil 
nicht mehr überholt werden können. 

Durch die Anordnung der Fahrradstraße 
ändert sich die Situation nicht gegenüber 
heute. Auch heute parken Autos auf der 
Fahrbahn. Radfahrer dürfen innerorts nur 
mit einem Sicherheitsabstand von 1,5 m 
überholt werden. Neben einem parkenden 
Fahrzeug steht auf den betroffenen Stra-
ßen weder heute noch zukünftig genü-
gend Platz zum Überholen zur Verfügung. 

Eine Abwägung ist nicht er-
forderlich. 

04 Als besonders konfliktreiche Punkte angesprochen 
wurden die Knotenpunkte der Fahrradstraße mit der 
Rekener Straße, der Straße am Tüskenbach und 
der Adolf-Meyer-Straße. Diese Knotenpunkte wer-
den bereits in der heutigen Situation als ge-fährlich 
betrachtet. Speziell angesprochen wurden die 
schwierigen Sichtverhältnisse im Knotenpunkt mit 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.2 und 5.3. 
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der Rekener Straße. Diese erschweren den Ver-
kehrsteilnehmern, die die Rekener Straße befahren, 
die Querung der dann vorfahrtberechtigten Fahr-
radstraße sehr erschweren. Hier wird ein sehr gro-
ßes Gefahrenpotenzial gesehen. 

05 In diesem Zusammenhang wurde angeregt, die 
Fahrradstraße ggf. über die Rekener Straße bis 
zum Anschluss an die Friedhofsallee westlich des 
Bahnübergangs zu führen. 

06 Bemängelt wurde das Fehlen einer Anbindung der 
Fahrradstraße ab dem Kreuzungsbereich Hohes 
Feld / Am Wasserturm an eine sichere Radwege-
verbindung in Richtung Süden und Osten. Vorge-
schlagen wurde die Weiterführung der Fahr-
radstraße über die Straße Im Sonnenschein (Lü-
ckenschluss). 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.4. 

07 Angeregt wurde ein Lkw-Verbot für das Hohe Feld. LKW-Verbote existieren von Süden zu 
Beginn von Hohes Feld und Lübbesmey-
erweg und von Norden zu Beginn Reke-
ner Straße (am großen Parkplatz Rekener 
Straße), Paradiesweg und auch zu Be-
ginn der anderen Seite „Rekener Straße“ 
gegenüber vom Friedhof. Von Westen 
stehen zu Beginn von Grüner Weg und 
Breiter Weg aktuell keine LKW-Verbote. 

Die Verwaltung schlägt eine Ergänzung 
der Beschilderung zu Beginn von Grüner 
Weg und Breiter Weg vor. 

Die Verwaltung wird beauf-
tragt, die Lkw-Verbotsbe-
schilderung zu Beginn von 
Grüner Weg und Breiter Weg 
zu ergänzen. 

08 Angeregt wurde, die Fahrradstraßen mit in den Win-
terdienst aufzunehmen. 

Mit der bisher verfügbaren Personal- und 
Geräteausstattung des Baubetriebshofes 
könnte der Winterdienst nicht oder nur 
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nachrangig z. B. ab 8.00 Uhr morgens 
nach Bearbeitung von Kreuzungen, Brü-
cken und Schulwegestrecken abgewickelt 
werden. Gemäß Ortssatzung ist der Win-
terdienst für die Anlieger gebührenpflich-
tig. 

Das Thema wird unter diesen Aspekten 
aktuell verwaltungsintern diskutiert, über 
die Ergebnisse wird in der Sitzung des 
Ausschusses für Planen und Bauen be-
richtet. 

09 Die Fahrbahn insbesondere im südlichen Abschnitt 
befindet sich in einem sehr schlechten Zustand. 
Insbesondere angesprochen wurde die Situation im 
Bereich des Hauses Hohes Feld 59, wo die Gullide-
ckel deutlich abgesackt sind und so eine Gefahren-
stelle bilden. 

In diesem Abschnitt wird auf jeden Fall 
eine Sanierung der Fahrbahn erforderlich. 
Vorab werden Abläufe überprüft und in 
der Höhenlage angepasst. 

Die Maßnahme wird ein-
schließlich der in der Stel-
lungnahme der Verwaltung 
beschriebenen Arbeiten 
durchgeführt. 

Die Abwägung der Anregung 
erfolgt auch durch die Defini-
tion des Ausbaustandards im 
Beschlussvorschlag 5. 

10 Die Roteinfärbung im südlichen Abschnitt sollte bis 
an den Fahrbahnrand der Straße Am Wasserturm 
gezogen werden, um Verkehrsteilnehmer, die von 
dort in das Hohe Feld einbiegen, rechtzeitig zu sig-
nalisieren, dass sie in eine Fahrradstraße einfahren. 

Heute gilt in diesem Knotenpunkt Rechts-
vor-Links. Bei einer Weiterführung der 
Fahrradstraße über den Knotenpunkt Ho-
hes Feld/Am Wasserturm hinaus (siehe 
hierzu Sachverhalt der Beschlussvorlage 
137/2025, Kapitel 5.4) wird für den Kno-
tenpunkt eine abknickende Vorfahrt ange-
ordnet und der Knotenpunkt entspre-
chend farblich gekennzeichnet. 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

11 Angesprochen wurde, dass heute im Abschnitt süd-
lich der Adolf-Meyer-Straße nur 7 Stellplätze 

Die Planung wurde in der Bestandssitua-
tion entsprechend geändert. 

Eine Abwägung ist nicht er-
forderlich. 
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markiert sind. In der Planung sind 9 Stellplätze als 
vorhanden markiert. 

12 Kontrovers diskutiert wurden die Stellplätze im süd-
lichen Abschnitt. Hier lässt die geringe Fahrbahn-
breite das Parken auf der Fahrbahn nicht zu. Die in 
der Fahrradstraße notwendige Fahrbahnbreite ne-
beneinem parkenden Fahrzeug kann nur dann ge-
währleistet werden, wenn ein Teil des parkenden 
Fahrzeuges auf dem Gehweg steht. Kritisiert wurde 
die dadurch eingeschränkte Nutzbarkeit des Geh-
weges. Auf der anderen Seite wurde argumentiert, 
dass auch in diesem Bereich eine gewisse Anzahl 
von Stellplätzen erforderlich ist. 

Die Verwaltung sieht die in der Planung 
dargestellte Anzahl an Stellplätzen als gu-
ten Kompromiss zwischen den beiden Be-
langen „Angebot für den ruhenden Ver-
kehr“ und „Nutzbarkeit der Gehwege“. Zu-
sätzlich ist zu berücksichtigen, dass die 
Breite der Gehwege durch die parkenden 
Fahrzeuge nicht mehr eingeschränkt wird 
wie heute bereits durch die Baumstand-
orte. 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

13 Speziell angesprochen wurde der Stellplatz gegen-
über Haus Nr. 56. Durch diesen werde die Zufahrts-
möglichkeit zum Grundstück sehr eingeschränkt. 

Die Situation wurde vor Ort in Augen-
schein genommen. Durch eine geringfü-
gige Verschiebung des Stellplatzes in 
Richtung Baum kann die Problematik ent-
schärft werden. In der Planung (Entwurf 
zur Beschlussfassung) wurde die Ver-
schiebung bereits berücksichtigt. 

Der geringfügigen Verschie-
bung des Stellplatzes wird 
zugestimmt. 

14 Es wurde die Frage aufgeworfen, ob die Gehwege 
tragfähig genug sind, um als Parkfläche für Autos 
zu dienen. 

Die Gehwege werden nicht grundsätzlich 
so ausgebaut, dass sie tragfähig genug 
sind, um mit Fahrzeugen befahren oder 
beparkt zu werden. In der Regel führt dies 
z.B. auch in Einfahrtsbereichen zu keinen 
Problemen. Sollte sich im Einzelfall zei-
gen, dass die Befestigung nicht ausreicht, 
wird im betroffenen Gehwegbereich nach-
gebessert. 

Das in der Stellungnahme 
der Verwaltung skizzierte 
weitere Vorgehen bestätigt. 
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Anregungen aus der Beteiligung der Öffentlichkeit vom 21.05.2025 bis zum 06.06.2025 

Anregung Inhalt der Anregung Stellungnahme der Verwaltung Abwägung 

15 15.1 Das vorgestellte Konzept ist gut. 

Anregungen: 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

15.2 Die rote Markung der Fahrbahn sollte bis zur Kreu-
zung "Am Wasserturm" verlängert werden 

Heute gilt in diesem Knotenpunkt Rechts-
vor-Links. Bei einer Weiterführung der 
Fahrradstraße über den Knotenpunkt Ho-
hes Feld/Am Wasserturm hinaus (siehe 
hierzu Sachverhalt der Beschlussvorlage 
137/2025, Kapitel 5.4) wird für den Kno-
tenpunkt eine abknickende Vorfahrt ange-
ordnet und der Knotenpunkt entspre-
chend farblich gekennzeichnet. 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

15.3 Auf der Straße "Am Wasserturm" könnte vor dem 
Abbiegen ins "Hohe Feld" bereits ein Schild mit dem 
Hinweis auf den Beginn der Fahrradstraße aufge-
stellt werden (Reduzierung des Tempo). 

Heute gilt in diesem Knotenpunkt Rechts-
vor-Links. Bei einer Weiterführung der 
Fahrradstraße über den Knotenpunkt Ho-
hes Feld/Am Wasserturm hinaus (siehe 
hierzu Sachverhalt der Beschlussvorlage 
137/2025, Kapitel 5.4) erübrigt sich ein 
vorgezogener Hinweis. 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

15.4 Der Durchgangsverkehr fährt über den oberen Teil 
des "Hohes Feld" auf die Straße "Am Wasserturm" 
um an der Kreuzung zum "Lübbesmeyerweg" vor-
fahrtberechtigt zu sein. Vielleicht kann auch die 
Kreuzungsregelung "Am Wasserturm" zum "Lüb-
besmeyerweg" überdacht werden, z.B. Vorfahrt auf 
dem Lübbesmeyerweg oder abknickende Vorfahrt 
zum "Am Wasserturm". Das würde den 

Der Knotenpunkt sollte unabhängig von 
der Ausweisung der Fahrradstraße näher 
untersucht werden. 

Die Verwaltung wird beauf-
tragt, die Untersuchung und 
gegebenenfalls Überplanung 
des Knotenpunktes in die 
Prioritätenliste 2026 aufzu-
nehmen. 
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Durchgangsverkehr hoffentlich auf ein erträgliches 
Maß reduzieren. 

16 Die Umsetzung einer Fahrradstraße am Hohen 
Feld/Josefstr. befürworte ich sehr. Schön wäre es, 
wenn in diesem Zusammenhang auch über „Stra-
ßenbegrünung“ nachgedacht werden würde. Aktuell 
gibt es an weiten Teilen der Straßen keinerlei 
Baumbestand, Begrünung oder Sickerflächen. Im 
Sinne von Klimafreundlichkeit und Lebensgefühl 
wäre das ebenfalls wünschenswert. 

Natürlich ist eine Aufwertung des Stra-
ßenraumes im Hinblick auf Straßenraum-
gestaltung, Aufenthaltsqualität und Klima-
anpassung erstrebenswert. Allerdings 
würde sich das Finanzvolumen durch ein 
solches Vorgehen exponentiell erhöhen 
und der Umsetzungszeitraum deutlich 
verlängern. Der Masterplan Mobilität defi-
niert eine entsprechende Handlungsemp-
fehlung, legt aber zunächst den Fokus 
ganz deutlich auf die Straßen in der zent-
ralen Innenstadt (Gemeinschaftsstraßen). 
Dem folgend empfiehlt die Verwaltung, 
die Stadtwaldallee nach dem für den 
Oldendorper Weg beschlossenen einfa-
chen Ausbaustandard zur Fahrradstraße 
umzugestalten, der im Wesentlichen auf 
Markierung und Beschilderung beruht. 

Die Umgestaltung der Ver-
bindung Josefstraße/Hohes 
Feld zur Fahrradstraße er-
folgt nach dem am 
30.10.2024 für den 
Oldendorper Weg und den 
Haugen Kamp vorgegebe-
nen Standard. Auf eine bauli-
che Umgestaltung der 
Straße wird auch hier ver-
zichtet. 

17 Der obere Bereich der Straße Hohes Feld, wird von 
PKW und LKW als Abkürzung zur Dülmener Str. 
und das Industriegebiet am Wasserturm und 
Dreischkamp genutzt (z.B. Dachdecker, Betonmi-
scher, Spedition, Autotransporter). Auch wenn es 
nicht kontrolliert wird, schreckt vielleicht ein "Anlie-
ger frei" Schild zumindest die LKW ab. Bei uns klir-
ren bei der Durchfahrt die Fenster. Die Straße ist 
auch nicht ohne Grund so kaputt. 

LKW-Verbote existieren von Süden zu 
Beginn von Hohes Feld und Lübbesmey-
erweg und von Norden zu Beginn Reke-
ner Straße (am großen Parkplatz Rekener 
Straße), Paradiesweg und auch zu Be-
ginn der anderen Seite „Rekener Straße“ 
gegenüber vom Friedhof. Von Westen 
stehen zu Beginn von Grüner Weg und 
Breiter Weg aktuell keine LKW-Verbote. 

Die Verwaltung schlägt eine Ergänzung 
der Beschilderung zu Beginn von Grüner 
Weg und Breiter Weg vor. 

Die Verwaltung wird beauf-
tragt, die Lkw-Verbotsbe-
schilderung zu Beginn von 
Grüner Weg und Breiter Weg 
zu ergänzen. 

2522



Fachbereich Planung, Bauordnung und Verkehr 
Fahrradstraße Hohes Feld 
Beteiligung der Öffentlichkeit 

Seite 8 von 18 

18 In der Bürgerversammlung am letzten Mittwoch hat-
ten Sie um Rückmeldung gebeten. Meine Anmer-
kungen zu nur einem Gefahrenpunkt auf dieser 
Strecke finden Sie angehängt. Erklärend möchte ich 
bemerken, dass ich seit mehr als 40 Jahren diesen 
Verkehrsbereich ständig mit einem „Normal“-Fahr-
rad nutze, also nicht mit einer durch Elektroantrieb 
möglichen höheren Geschwindigkeit. Mit dem Auto 
fahre ich bei innerstädtischen Angelegenheiten nur 
im Ausnahmefall. 

18.1 hier: Gefahrenstelle Kreuzung Hohes Feld/ Am Tüs-
kenbach 

Wenn Sie die beabsichtigte, künftige Fahrradstraße 
in ihrem kompletten Verlauf vom „Wasserturm“ bis 
zur Einmündung „Friedhofsallee“ als durchgehende 
Verbindung betrachten, gibt es, nach meiner Ein-
schätzung, mehrere schwerwiegende „Knack-
punkte“ (Kreuzung Hohes Feld/ Adolf – Meyer- 
Straße, Kreuzung Hohes Feld/ Am Tüskenbach, Bä-
ckerei Ebbing). 

Ich will mich hier konzentrieren auf die von mir als 
Fahrradfahrer als besonders gefährlich wahrgenom-
mene Kreuzung im Bereich „Hohes Feld/Am Tüs-
kenbach“. In den letzten drei Jahren bin ich zweimal 
an dieser Stelle als bevorrechtigter Verkehrsteilneh-
mer vor einer Kollision mit einem PKW verschont 
worden. 

Was ist passiert? 

Ich bin vom Wagenfeldweg kommend mit dem 
Fahrrad nach rechts auf die Straße „Hohes Feld“ 
eingebogen, um auf dieser stadteinwärts Richtung 
Bäckerei Ebbing zu fahren. Den vermutlich 

Zur Verkehrssicherheit allgemein: 

Die Verwaltung geht davon aus, dass die 
Gestaltung der Fahrradstraße in Verbin-
dung mit den geänderten Regeln für Rad-
fahrer dafür sorgen wird, dass das Ge-
schwindigkeitsniveau nicht ansteigt. Die 
Situation soll aber im Auge behalten wer-
den. Dazu sollen die Geschwindigkeiten 
auch nach Umsetzung der Fahrradstraße 
gemessen und analysiert werden. Sollte 
sich zeigen, dass das Geschwindigkeits-
niveau ansteigt, müssten dann geeignete 
Gegenmaßnahmen entwickelt und umge-
setzt werden. 

Zur Verkehrssicherheit an den Knoten-
punkten: 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.2 und 5.3. 

Zur Verkehrssicherheit allge-
mein: 

Das in der Stellungnahme 
der Verwaltung zur Verkehrs-
sicherheit allgemein skiz-
zierte weitere Vorgehen wird 
bestätigt. 
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folgenschweren Zusammenstoß mit einem PKW mit 
„normaler Geschwindigkeit“ konnte ich in beiden 
Fällen auf der Kreuzung Hohes Feld/Am Tüsken-
bach vermeiden. Nur deshalb, weil ich als bevor-
rechtigter Radfahrer meine Geschwindigkeit freiwil-
lig so reduziert hatte, dass ich vor dem Kreuzungs-
bereich noch halten konnte und nur deshalb, weil 
ich nach Passieren der hohen Grundstücksbegren-
zung des Hauses Am Tüskenbach 9 noch nach 
rechts in den Lübbesmeyerweg geschaut habe. (Fo-
tos 9, 10 und 11) 

In den beiden Fällen überquerte der PKW mit un-
verminderter Geschwindigkeit, ohne am Stopp- 
Schild anzuhalten, von rechts kommend den Kreu-
zungsbereich in Richtung „Rulle – Parkplatz“. 

Was führt zu dieser Problematik? 

Meiner Meinung nach könnten/werden das die 
Gründe sein. 

1. Der Lübbesmeyerweg ist eine breite und – 
vom Wasserturm her gesehen – dauerhaft abschüs-
sige Straße. Auch ohne „böses Zutun“ (Raserei 
o.ä.) führen diese Umstände psychologisch und 
technisch dazu, dass die erlaubte Ausgangsge-
schwindigkeit des PKW`s sich sukzessive erhöht. 

2. In Höhe des Wagenfeldweges zeigt sich 
dem – nicht so kundigen - Autofahrer dann recht un-
vermittelt eine fast 90 ° scharf nach links abkni-
ckende Kurve mit zwei(!?) Einmündungen an der 
rechten Seite („Am Tüskenbach“, Überführung des 
Tüskenbaches mit zwei Radwegen). 

(Foto 1 und 2) 
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3. Der Straßenverlauf der nun befahrenen 
Straße Am Tüskenbach ist nicht gradlinig, sondern 
bogenförmig. Das führt dazu, dass man längere Zeit 
das Stopp-Schild auf der rechten Straßenseite nicht 
sehen kann. Die Bäume an der rechten Straßen-
seite verdecken es komplett. 

(Foto 3 und 4) 

4. Parkende Fahrzeuge wie auch der Gegen-
verkehr beanspruchen ebenfalls Aufmerksamkeit. 
(Foto 5 und 6) 

5. Bei der anzunehmenden, deutlich über 50 
km/h liegenden Geschwindigkeit und der ein erhöh-
tes Augenmerk verlangenden Fahrbahnsituation (s. 
2. , 3. und 4.) nähert sich die Kreuzung recht 
schnell. Ca 50 m vor dem Kreuzungsbereich ist das 
Stopp- Schild auch auf der rechten Seite zu erken-
nen.  (Foto 7 und 8) 

6. Nach rechts ist die Sicht in die Josefstraße 
durch den Bewuchs blockiert. 

7. Die Sicht nach links in die Straße „Hohes 
Feld“ ist durch die hohe Hecke am Haus Am Tüs-
kenbach 9 unmöglich, so dass mögliche Verkehrs-
teilnehmer, die von links auf die Kreuzung zufahren, 
dort nicht frühzeitig erkannt werden können. (Foto 7 
und 8) 

8. Die Fahrbahnbreite hat sich nicht verändert, 
so dass psychologisch der Eindruck entstehen 
kann, die bisherige Vorfahrtsberechtigung des Lüb-
besmeyerweges und der Straße Am Tüskenbach 
gelte weiterhin. 
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9. Ein Übersehen des Stopp-Schildes und ein 
ungebremstes Überqueren des Kreuzungsberei-
ches sind für mich so erklärlich. 

Persönliche Bemerkung: 

Die Einrichtung des Kindergartens in Höhe des al-
ten Spielplatzes am Lübbesmeyerweg hat – in mei-
ner Wahrnehmung - zu einer erkennbaren Ent-
schärfung der „Kurvensituation“ geführt, was die 
Geschwindigkeit angeht. Das war eine erste ernst-
zunehmende Maßnahme, die in diesem Zusam-
menhang seit über 40 Jahren durchgeführt wurde. 

Was ich bei der Umgestaltung in eine Fahr-
radstraße befürchte, wenn für die „Knackpunkte“ 
keine befriedigenden Lösungen gefunden werden. 

1. Die durchgehende Bevorrechtigung der 
Fahrradfahrer auf dieser Strecke vom Wasserturm 
bis zur Friedhofsallee wird die Aufmerksamkeit die-
ser Verkehrsteilnehmer an den zahlreichen Einmün-
dungen und „Knackpunkten“ reduzieren nach dem 
Motto: „Wir haben ja Vorfahrt“ 

2. Die Hanglage dieser Straßen wird beim 
Stadteinwärts- Fahren mit dem Normalfahrrad zu ei-
ner Erhöhung der durchschnittlichen Geschwindig-
keit und damit des Halteweges im Falle einer Stö-
rung führen. Heute ist ein Abbremsen an den zahl-
reichen Einmündungen wegen der Regelung „rechts 
vor links“ angezeigt. 
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3. Die Möglichkeit des Nebeneinander- Fah-
rens der Radfahrer wird die Ablenkung und Unacht-
samkeit erhöhen. 

4. Am von mir beschriebenen „Knackpunkt“ 
Hohes Feld/ Am Tüskenbach könnte im Kollisions-
fall größerer Personenschaden entstehen. 

Fazit: 

Ich halte die Einrichtung einer Fahrradstraße im be-
schriebenen Bereich für nicht zielführend, wenn 
nicht als erste, vorgeschaltete Maßnahme die 
„Knackpunkte“ deutlich entschärft werden. 

18.2 Darüber hinaus drängt sich für mich die Frage eines 
Teilnehmers der Diskussion auf: Welchen Mehrwert 
bringt diese Maßnahme? Und in Verlängerung die-
ser Grundsatzfrage: Was läuft nach der damaligen 
Einführung der Tempo-30-Zone so schlecht, dass 
man die Veränderung zur Fahrradstraße braucht, 
um mehr Sicherheit für Radfahrer zu schaffen? 
Sollte man nicht stattdessen die Fahrbahn/Geh-
wege im oberen Verlauf sanieren? 

Die Einrichtung von Fahrradstraßen ist 
genauso wie das definierte Fahrradstra-
ßennetz Bestandteil des Masterplans Mo-
bilität, der vom Rat beschlossen wurde. 
Insofern kann die Fahrradstraße an dieser 
Stelle nicht gänzlich in Frage gestellt wer-
den. 

Die Verbindung über das Hohe Feld ist 
eine wichtige Verbindung aus den an-
grenzenden Wohngebieten in die Innen-
stadt. Hier sorgt sie auch für eine Bünde-
lung des Radverkehrs. Insofern über-
nimmt sie wichtige Funktionen einer Fahr-
radstraße und dient somit der Förderung 
des Radverkehrs. 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

19 Auf der Höhe des Hauses Hohes Feld 12 befindet 
sich aktuell eine Haltestelle des Bürgerbusses. 
Diese Haltestelle ist auf den Plänen nicht einge-
zeichnet. Am Paradiesweg sind hingegen Bushalte-
stellen eingezeichnet. 

Die Planung wurde entsprechend ergänzt. 
Auf die Planung hat die Bushaltestelle an-
sonsten keinen Einfluss. 

Eine Abwägung ist nicht er-
forderlich. 
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20 20.1 Die geplanten Stellplätze vor der Josefstraße 22 be-
hindern die Zufahrt vorhandene Grundstückszufahr-
ten der Hausnr. 19 und 19a. Die vorhandenen Stell-
plätze auf der Straße in Höhe der Hausnr. 26 und 
28 behindern keine Grundstückszufahrten. Ich 
schlage deshalb vor, vor dem Haus Josefstr. nur ei-
nen Stellplatz zu schaffen und die vorhandenen zu 
erhalten. 

Mit den alternativ genannten Stellplätzen 
gegenüber der Häuser Nr. 26 und 28 
kann der im Standard für Fahrradstraßen 
festgelegte Mindestabstand zwischen 
markierten Stellplätzen nicht eingehalten 
werden. Daher hat die Verwaltung sich für 
die in der Planung dargestellte Anordnung 
entschieden. 

Die Fahrbahnbreite beträgt ca. 6 m. Im 
Bereich von markierten Parkständen auf 
der Fahrbahn verringert sich die nutzbare 
Breite auf 4 m. Unter Berücksichtigung 
der zusätzlichen Gehwegbreite von ca. 
1,90 m ist zum Ein- und Ausfahren auf die 
privaten Grundstücke ausreichend Platz. 
Eine veränderte Anordnung der Stell-
plätze hätte die Betroffenheit anderer 
Grundstückszufahrten und/oder eine re-
duzierte Stellplatzanzahl zur Folge. Daher 
spricht sich die Verwaltung für die Beibe-
haltung der Planung aus. 

Die Stellplätze vor dem 
Grundstück Josefstra0e 22 
werden wie in der Planung 
dargestellt beibehalten. 

20.2 An der Kreuzung Rekener Str./Josefstraße schlage 
ich ein Stoppschild vor, weil die Kreuzung aufgrund 
des Versatzes der Straßen Paradiesweg/Josef-
straße schlecht einzusehen ist. 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.3. 

20.3 Ansonsten halte ich das Konzept für gut. Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

21 Wie schon mehrfach gemeldet hält sich kaum je-
mand an die eingezeichneten Parkflächen, es wird 

Grundsätzlich wird der ruhende Verkehr 
innerhalb der Fahrradstraße durch die 

In Bezug auf den ruhenden 
Verkehr wird kein 
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vor Mülltonnen und vor abgesenkten Bordsteinen 
geparkt oder unmittelbar im Kreuzungsbereichen. 
Wenn jetzt direkt auf dem hohen Feld nicht mehr 
geparkt werden bzw. nur noch in eingezeichneten 
Flächen, werden die neben Straßen z.b natz Tier 
Weg noch mehr zugeparkt Sodas Rettungsmittel 
nicht mehr durchkomme. 

Einrichtung einer Halteverbotszone und 
das Markieren von Stellplätzen innerhalb 
des vorgegebenen Gestaltungstandards 
sortiert und geordnet. Anders als heute ist 
das Parken außerhalb der markierten 
Stellplätze nicht mehr zulässig. Das Ord-
nungsamt wird den ruhenden Verkehr in-
nerhalb der Fahrradstraßen gerade in der 
Übergangsphase kontrollieren. Die Park-
raumnachfrage wurde durch die Verwal-
tung im Vorfeld der Informationsveranstal-
tung erfasst und analysiert. Die Ergeb-
nisse wurden auf der Informationsveran-
staltung vorgestellt. Gerade ist im südli-
chen Abschnitt des Hohen Feldes zwi-
schen Buesweg und Am Wasserturm 
kann die aktuelle Parkraumnachfrage 
auch mit den zukünftig angebotenen Stell-
plätzen befriedigt werden. 

zusätzlicher Handlungsbe-
darf gesehen. Die Abwägung 
dieser Anregung erfolgt über 
die Bestätigung der Planung 
einschließlich der dargestell-
ten Stellplätze mit dem Be-
schlussvorschlag 5. 

22 Meine Nachbarn, Familie XXX und ich begrüßen es 
sehr, dass das Hohe Feld zur Fahrradstraße umge-
wandelt werden soll. 

Bereits 2016 gründeten wir eine Bürgerinitiative (mit 
Unterschriftenliste) "Unteres Hohes Feld" mit dem 
Ziel, den LKW Verkehr auf unserer Straße zu unter-
binden. 

Dieses ist seitens der Stadt gut umgesetzt worden. 

Allerdings hat sich der PKW Verkehr deutlich ver-
mehrt, da die Straße offensichtlich als Durchgangs-
straße und Rennstrecke genutzt wird. Kaum jemand 
hält die 30 Stundenkilometer ein. Rechts vor links 
wird ebenfalls oft nicht beachtet. 

Zum Thema Verkehrssicherheit/Ge-
schwindigkeitsniveau allgemein: 

Die Verwaltung geht davon aus, dass die 
Gestaltung der Fahrradstraße in Verbin-
dung mit den geänderten Regeln für Rad-
fahrer dafür sorgen wird, dass das Ge-
schwindigkeitsniveau nicht ansteigt. Die 
Situation soll aber im Auge behalten wer-
den. Dazu sollen die Geschwindigkeiten 
auch nach Umsetzung der Fahrradstraße 
gemessen und analysiert werden. Sollte 
sich zeigen, dass das Geschwindigkeits-
niveau ansteigt, müssten dann geeignete 

Die Abwägung dieser Anre-
gung (Meine Nachbarn, Fa-
milie XXX und ich begrüßen 
es sehr, dass das Hohe Feld 
zur Fahrradstraße umge-
wandelt werden soll.) erfolgt 
grundsätzlich über die Bestä-
tigung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

Zum Thema Verkehrssicher-
heit/Geschwindigkeitsniveau 
allgemein: 
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Wir stellen auch fest, dass der Fahrradverkehr, sei 
es durch Eltern mit Lastenrädern und kleinen Kin-
dern sowie Schülern, die herunterdüsen, besonders 
zu den Öffnungszeiten der Kitas (Buesweg und 
auch Hohes Feld) erheblich zugenommen hat. 

Im letzten Jahr beantragten wir bei der Bürgermeis-
terin, vorübergehend einen Smiley aufzustellen, der 
auch Wirkung zeigte. Eine dauerhafte Installierung 
wäre von Vorteil und wünschenswert, da die 
Rechts- vor Linksregelung der Nebenstraßen ja auf-
gehoben wird und wieder zum Schnellfahren ver-
führt. 

Außerdem wurde auf dem Infoabend vorgeschla-
gen, an der sehr unfallträchtigen Kreuzung Hohes 
Feld/Am Tüskenbach Temposchwellen anzubrin-
gen, die das Überfahren der Stoppschilder unterbin-
den könnte. Auch das würden wir empfehlen. 

Wir hoffen und gehen davon aus, dass durch die 
Fahrradstraße der Verkehr abnimmt und hoffentlich 
auch die Raserei unterbunden wird. 

Gegenmaßnahmen entwickelt und umge-
setzt werden. 

Zur Verkehrssicherheit im Knotenpunkt 
Hohes Feld/Am Tüskenbach: 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.2 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt über die Bestäti-
gung der Planung mit dem 
Beschlussvorschlag 5. 

Darüber hinaus wird das in 
der Stellungnahme der Ver-
waltung skizzierte weitere 
Vorgehen bestätigt. 

23 23.1 Hallo, der Umwandlung der Straßen Hohes Feld, 
Josefstraße und Paradiesweg sehe ich positiv ent-
gegen. 

Ich wohne seit 50 Jahren hier und fahre seit 10 Jah-
ren täglich diese Strecke in die Innenstadt zur Ar-
beit. Daher habe ich einige Punkte, die mir am Her-
zen liegen: 

Deutlichere Kennzeichnung oder Fahrbahnverände-
rung (Markierungen auf der Fahrbahn, Berliner Kis-
sen etc .) in den Kreuzungsbereichen Hohes 

Die Abwägung dieser Anre-
gung (Hallo, der Umwand-
lung der Straßen Hohes 
Feld, Josefstraße und Para-
diesweg sehe ich positiv ent-
gegen.) erfolgt grundsätzlich 
über die Bestätigung der Pla-
nung mit dem Beschlussvor-
schlag 5. 
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23.2 Feld/Am Türkenbach und Josefstraße/Rekener 
Str./Paradiesweg. Hier wird regelmäßig die Vor-
fahrtsregelung missachtet, so dass es gerade im 
Berufs- und Schulverkehr zu brenzligen Situationen 
kommt. 

Um den Bereich noch sicherer zu machen wäre es 
meines Erachtens eine gute Möglichkeit die Kreu-
zung Lübbesmeyerweg/Am Wasserturm durch eine 
abknickende Vorfahrt oder Kreisverkehr umzuge-
stalten um die Fahrt über das Hohe Feld unattraktiv 
zu machen. 

Als Anwohner beobachten wir, dass viele Autofah-
rer die Verbindung Hohes Feld/Am Wasserturm (30 
km/h Zone) nutzen um dann an der Kreuzung Lüb-
besmeyerweg/Am Wasserturm Vorfahrt zu haben. 
Obwohl die Straße Lübbesmeyerweg für 50 km/h 
freigegeben ist und durch guten Bürgersteig und 
Fahrradweg extra dafür ausgebaut wurde um den 
(Durchfahrts)PKW-Verkehr, auch der angrenzenden 
Wohngebiete (Reiningstr., Grüner Weg, Schlesi-
enstr. etc.) aufzunehmen. 

Eine solche Änderung würde die Sicherheit gerade 
für die Schüler, aber auch für alle anderen Radfah-
rer und Fußgänger im Wohngebiet deutlich erhö-
hen. 

Des weiteren bin ich für eine deutliche Markie-
rung/Hinweis auf der Straße Am Wasserturm vor 
der Einfahrt in das Hohe Feld. Durch die hohe He-
cke ist der Bereich sehr schlecht einsehbar, trotz-
dem wird die Kreuzung sehr flott gefahren und die 
dann kommende Straße, Im Sonnenschein, überse-
hen. 

Zur Verkehrssicherheit im Knotenpunkt 
Hohes Feld/Am Tüskenbach: 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.2 

23.3 Zur Verkehrssicherheit im Knotenpunkt 
Rekener Straße/Josefstraße/Paradies-
weg: 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.3 

23.4 Zum Knotenpunkt Lübbesmeyerweg/Am 
Wasserturm 

Der Knotenpunkt sollte unabhängig von 
der Ausweisung der Fahrradstraße näher 
untersucht werden. 

Die Verwaltung wird beauf-
tragt, die Untersuchung und 
gegebenenfalls Überplanung 
des Knotenpunktes in die 
Prioritätenliste 2026 aufzu-
nehmen. 

23.5 Zum Knotenpunkt Hohes Feld/Am Was-
serturm: 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.4 

23.6 Zum Hinweis auf die Umsetzung der Mar-
kierungen: 

Dort, wo dies erforderlich ist, wird die As-
phaltoberfläche gefräst und erneuert. An-
schließend wird die Markierung auf die 
neue Oberfläche aufgebracht. 

Das in der Stellungnahme 
der Verwaltung beschriebene 
Vorgehen wird bestätigt. 

23.7 Der reale Zustand insgesamt wurde durch 
die Verwaltung detailliert analysiert und 
bildet die Grundlage für die Planung. Den 
Zustand der Asphaltoberfläche wird die 
Verwaltung vor der Durchführung der 

Das in der Stellungnahme 
der Verwaltung beschriebene 
Vorgehen wird bestätigt. 
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Ich bin gespannt wie die Markierungen für die Fahr-
radstraße umgesetzt werden, da gerade im oberen 
Bereich des Hohen Feld der Asphalt durch die hohe 
Belastung und Baumwurzeln, stark beschädigt bzw. 
notdürftig geflickt ist. 

Gut fände ich einen Vor-Ort Termin mit den Pla-
nern, ausführenden Unternehmen und Anwohnern 
um den realen Zustand zu erfassen. Ich bin ge-
spannt wie die endgültige Umsetzung aussehen 
wird. 

Maßnahme noch einmal eingehend in Au-
genschein nehmen und die dann notwen-
digen Maßnahmen definieren. 

Die Abwägung der Anregung 
erfolgt auch durch die Defini-
tion des Ausbaustandards im 
Beschlussvorschlag 5. 

24 24.1 Wir begrüßen die Einrichtung der Straße Hohes 
Feld als Fahrradstraße sehr. 

Die Abwägung dieser Anre-
gung erfolgt grundsätzlich 
über die Bestätigung der Pla-
nung mit dem Beschlussvor-
schlag 5. 

24.2 Wir bitten aber gleichzeitig um Prüfung einer De-
ckensanierung gerade für das südliche Teilstück. 
Hier weisen so einige Bereiche ziemliche Schäden 
auf (Einmündungsbereich Am Wasserturm, Bereich 
Nr. 63, Bereich Nr. 57). Vor allem die Fahrbahnrän-
der haben so einige Risse und viele Straßenein-
läufe sind abgesackt. 

In diesem Abschnitt wird auf jeden Fall 
eine Sanierung der Fahrbahn erforderlich. 
Vorab werden Abläufe überprüft und in 
der Höhenlage angepasst. 

Die Maßnahme wird ein-
schließlich der in der Stel-
lungnahme der Verwaltung 
beschriebenen Arbeiten 
durchgeführt. 

Die Abwägung der Anregung 
erfolgt auch durch die Defini-
tion des Ausbaustandards im 
Beschlussvorschlag 5. 

25 Nicht nur auf der Straße Hohes Feld, sondern auch 
an der Straße "Am Tüskenbach" sollten Maßnah-
men ergriffen werden, die die zukünftig geplante 
Fahrradstraße Hohes Feld sicherer machen. 

Dort ist die Unfallgefahr sehr hoch, da viele Auto-
fahrer das Stoppschild übersehen. Vor kurzem wäre 
es beinah zu einem Unfall gekommen, da ein 

Siehe hierzu Sachverhalt der Beschluss-
vorlage 137/2025, Kapitel 5.2. 
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Autofahrer die Straße mit hoher Geschwindigkeit 
das Stoppschild überfahren hat, als ich mit dem 
Fahrrad entlang Josefstraße/Hohes Feld die Kreu-
zung passieren wollte. Wäre ich nur 5 Sekunden 
später an der Kreuzung, wäre ein Unfall unvermeid-
bar gewesen. Das Auto hätte bei seiner Geschwin-
digkeit (mind. 50 km/h) nicht mehr abbremsen kön-
nen, höchstens schnelle Reaktion und Bremsen 
meinerseits hätte im ungünstigen Fall einen Unfall 
vermieden. Zum Glück ist es zu dieser Situation 
nicht gekommen, 

Daher sollten auf der Straße am Tüskenbach Maß-
nahmen ergriffen werden, um Unfälle möglichst zu 
verhindern. Beispielsweise bessere Beschilderung, 
eine Art Überwachung oder Bodenwellen/Aufsatz-
wellen, die zur Geschwindigkeitsreduzierung zwin-
gen. 

Ich bitte, dies in die Planungen mit einzubeziehen 
und auch Unfallstatistiken (die mir nicht bekannt 
sind, aber Unfälle hat es an der Kreuzung auf jeden 
Fall gegeben) mit zu berücksichtigen. 
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Dass es sich hierbei um eine Anlage zu TOP 9 der Niederschrift über die Sitzung des Ausschusses für Planen und Bauen vom 
26.06.2025 handelt, bescheinigen

Thomas Bücking                                                                                                                 Kathrin Beunings
Vorsitzender                                                                                                                        Schriftführerin


